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Gegen den Zwiſchenhandel. 


Anläßlich der Veröffentlichung der neueſten 
Handelskammerberichte iſt von Seiten der Gegner 
des herrſchenden Schutzzollſyſtems die Hoffnung 
geäußert worden, daß gegenüber dem ſich immer 
unzweifelhafter darthuenden Fiasko des letzteren, 
die Regierungen endlich zu einer Umkehr auf 
wirthſchaftspolitiſchem Gebiete ſich entſchließen 
würden. Die Verherrlicher der „Erfolge“ der 
Abſperrungspolitik ſind nun eifrigſt beſtrebt, 
dieſe Hoffnung nicht aufkommen zu laſſen und 
ſtellen deshalb neue Forderungen auf, die ganz 
in der Linie des herrſchenden Syſtems liegen 
und ſich gegen den Zwiſchenhandel richten. Die 

Klagen über den letzteren ſind nicht neu; ſie 
ſind die ſtehende Antwort der Schutzzöllner 
gegenüber dem Nachweis der vertheuernden 

’ Wirkung der Zölle. Die Theorie von den 
angeblich nachtheiligen Folgen des Zwiſchen⸗ 
handels iſt im Reichstage ſogar von ſehr hoch⸗ 
ſtehender Stelle vertheidigt worden, allerdings 
ohne dadurch an Beweiskraft zu gewinnen. 
Organe der Großinduſtrie und der Landwirth⸗ 
ſchaft erörtern nun die Frage, welche Mittel in 
Anwendung zu bringen ſeien, um Detail⸗ und 
Engrospreiſe in angemeſſener Wechſelbeziehung 
zu einander zu erhalten. Sie bedueiren dabei 
folgendermaßen: Da bei ſinkenden Engros⸗ 
preiſen der Detailpreis dieſem nicht folgt, er⸗ 
reicht der Konſum des betreffenden Artikels nicht 
den Umfang, den er in Folge des Preisrückgangs 
erreichen müßte. Bei ſteig en dem Engrospreis 
verbleibt der Detailpreis vermittelſt der zwiſchen 
den Detailliſten obwaltenden Konkurrenz auf ſeinem 
Stande, ſo daß der Abſatz des Artikels wegen 
vermindertem Gewinns der Detailliſten für die 
Produzenten ſchwieriger wird. Dies wirke auf 
den Engrospreis zurück und laſſe die ſteigende 
Tendenz rückläufig werden. Die arme Groß⸗ 
industrie iſt alſo immer im Nachtheil und ſoll 
ſich deshalb nicht nur um die Engrospreiſe 
kümmern, ſondern auch dahin ſtreben, daß an 
die „nächſte Hand“ nur dann abgegeben wird, 
wenn ſich die letztere verpflichtet, auf angemeſſene 
Preiſe zu halten. Was hier erſtrebt wird, iſt 
nichts anderes, als eine Reglementirung des 
Zwiſchenhandels, die Außerkraftſetzung der nach 
| Angebot und Nachfrage ſich vollziehenden Preis: 
bildung. Dieſer Vorſchlag einer weiteren Ver⸗ 
gewaltigung des Verkehrs iſt ein Eingeſtändniß 
der induſtriellen Kreiſe dafür, daß weder Schutz⸗ 
zölle, noch Kartelle die erhoffte Wirkung ge⸗ 


| Feuilleton. 


Angeln. 


(Fortſetzung.) 

Und der Wirth war rechtzeitig gegangen, 
ſonſt hätte er vielleicht den Schrecken 1 85 
den die Geſichtszuge des Marcheſe wider⸗ 
ſpiegelten, und ſeinen Diener, den er vollſtändig 
in ſein Vertrauen gezogen, zu der Bemerkung 
veranlaßte: 

„Faſſen Sie ſich, Marcheſe, man wird doch 
Signora Manfredi nicht nach der Irrenanſtalt, 
die ich auch durch meinen Onkel dem Namen 
nach kenne, gebracht haben. Auch könnte man 
hier aufmerkſam auf Sie werden, denn ſo dumm 
der Wirth ſcheint, beſitzt er doch gewiß ſeine 
Portion Schlauheit“ 

Giovanni ſah das richtige dieſes Rathes 
ein, ging aber in ernſtem Nachdenken, denn die 
enge und dumpfe Wirthsſtube hatte er nicht 
betreten wollen, vor derſelben auf und ab. 
Bisher hatte er ſich ſtets vergegenwärtigt, daß 
durch die mächtige Vermittlung ſeiner Mutter 
Angela in irgend einer Penſionsanſtalt für junge 
Mädchen oder auf der entlegenen Beſitzung einer 
vertrauten Bekannten untergebracht ſein würde, 
aber niemals an eine Irrenanſtalt als Aufenthalt 
für fie gedacht. Sollte fie dort Aufnahme ge⸗ 
funden haben, ſo war das jedenfalls das Werk 
des Conte di Locarno, und da die dortige An⸗ 
weſenheit ihr ebenſo ſchrecklich ſein mußte, wie 
ſie ihr gefährlich werden konnte, ſo mußte er 


16.) 


äußert haben. Anſtatt nun aber ſich dieſer 
Hinderniſſe eines freien Verkehrs zu een 
gehen die Großinduſtriellen auf der falſchen 
Bahn weiter, nach dem Vorgange der Agrarier, 


welche nach immer weiteren Zollethöhungen ver⸗ 


langen, wenn durch die Thatſachen wieder 
einmal der Beweis erbracht worden, daß die 
landwirthſchaftliche Kriſis durch Umſtände ver⸗ 
ſchuldet iſt, welche durch Zölle nimmer zu be⸗ 
ſeitigen ſind. Nach der Entwickelung und dem 


Umfange des Zwiſchenhandels iſt nicht anzu⸗ 


nehmen, daß derartige Maßnahmen, die natür⸗ 
lich auch von der „Norddeutſchen“ gebilligt 
werden, Verwirklichung finden. Geſchähe dies 
doch, ſo würde die wirthſchaftliche Bedeutung 
des Zwiſchenhandels ſich ſehr bald in einer 
Weiſe äußern, welche die Großinduſtrie von 
der Unzweckmäßigkeit derartiger Zwangsmittel 
für ihre eigenen Intereſſen überzeugen würde. 
Für die Anſchauungen, welche in ſchutzzöllneriſchen 
Kreiſen herrſchen, iſt die Erörterung der Frage 
in dieſem Augenblick ſehr bezeichnend. 


Heutſches Reich. 

Berlin, 14. Auguſt 1888. 

— Der Kaiſer empfing am Sonntag 
Morgen gegen 8 Uhr den König von Portugal 
bei deſſen Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof. 
Die Monarchen begrüßten ſich auf das herz⸗ 
lichſte durch mehrmalige Umarmung und Kuß. 
Die Herrſchaften begaben ſich vom Bahnhof 
nach dem königlichen Schloſſe, von wo der 
Kaiſer nach Potsdam zurückkehrte. Nachmittag 
machte der König von Portugal dem Kaiſer⸗ 
paar in Potsdam einen Beſuch. — Am Mon⸗ 
tag Vormittag fand im Luſtgarten zu Potsdam 
zu Ehren des Königs von Portugal eine Parade 
ſtatt. Der König von Portugal erſchien in 
einer offenen vierſpännigen Equipage. Der 
Kaiſer wohnte der Parade zu Pferde bei. Der 
Kaiſer ritt neben dem König von Portugal. 
Beim Vorbeimarſch ſtand der König im Wagen 
aufrecht, die Honneurs vor den vorbei⸗ 
marſchirenden Truppen machend. Die Infanterie 
kam zuerſt in Zügen vorbei, das Lehr = Ins 
fanterie = Bataillon nach dem neuen Reglement 
in zwei Gliedern, die Kavallerie ebenfalls in 
Zügen. Als das Leib⸗Garde⸗Huſarenregiment 
ankam, ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des 
Regiments und führte dieſes dem Könige vor. 
Der zweite Vorbeimarſch der Infanterie er⸗ 
folgte in Kompagniefront, der der Jäger 


ſein Möglichſtes thun, ſie bald daraus zu be⸗ 
freien. Er theilte dies Federigo mit, der ſeiner 
Anſicht war und zum Troſte ſeines von ihm 
ſehr geliebten Herrn, deſſen Kummer ihm ſo ſehr 
zu Herzen ging, hinzufügte: 

„Iſt die Signora in der Anſtalt, Marcheſe, 
ſo werde ich das ſchon zu erfahren wiſſen, ver⸗ 
laſſen Sie ſich auf mich, der ich manches von 
meinem Onkel gelernt habe. Ein Pförtner iſt 


jedenfalls vorhanden, der gegen einige Goldſtücke 


nicht unempfindlich ſein wird, und die Wärte⸗ 
rinnen, deren es ja auch dort geben muß, kennen 
ebenfalls den Werth des Geldes und werden 
meinen Ueberredungskünſten noch zugänglicher 
als jener ſein. Haben Sie alſo nur Muth, 
Marcheſe — —“ air 

Der Wirth erſchien mit den begehrten Er: 
friſchungen, die beſſer ausfielen, als die hungrigen 
Wanderer erwartet hatten und ſich daran für 
den weiteren Weg ſtärkten. Als Federigo die 
Zeche bezahlt, fetzten ſie ihn fort und ſchritten 
ungeachtet des einbrechenden Abends durch die 
Waldung der ihnen dem Namen nach bekannten 
Stadt zu. 

10. i 

Angela waren mehrere Tage, gleich dem 
erſten, an ihrem jetzigen Aufenthalte verfloſſen. 
Nur ihre Arbeit hatte eine Abwechslung er⸗ 
fahren, denn Joſefa hatte ihr das Material zur 
Seidenſtickerei gebracht, und ſah ihrem Schaffen 
voll Intereſſe und Bewunderung zu. 

Am fünften Tage ihrer Anweſenheit erſchien 
Signor Vitali in ihrem Zimmer. Als er nach 
dem von ihr erwiderten Morgengruß einen 


anderen herrlichen Blumen unteren End 
mit einer mächtigen Atlasſchleife in den portu⸗ 


im Laufſchritt, der Kavallerie in Eskadronsfront. 
— Nach der Parade verweilte der Kaiſer 6 
einige Zeit bei dem Könige von Portugal un 
kehrte dann nach dem Marmorpalais zurück, 
wo er mehrere Vorträge entgegennahm. Nach⸗ 
mittags fand im Schloſſe zu Potsdam zu 
Ehren des Königs von Portugal ein Galadiner 
ftatt. Der König von Portugal will am 
Dienſtag Abend von Berlin aus weiter reiſen. 
— Die Königin von Portugal iſt in Begleitung 
ihres Sohnes Alfons am Montag von Straß⸗ 
burg i. E. nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 
— Zum Beſuche des Kaiſers im Elſaß ſchreibt 
das „Elſaſſer Journal“ zu der Nachricht der 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Demgegenüber dürfen 
wir nicht unerwähnt laſſen, daß von den 
hieſigen höheren militäriſchen Behörden und 
Kreiſen an der Hierherkunft des Kaiſers im 
Monat Oktober dennoch nicht gezweifelt wird, 
und die uns zu Gebote ſtehenden durchaus zu⸗ 
verläſſigen Quellen berechtigen auch uns, bis 
jetzt noch das Eintreffen des Kaiſers in Straß⸗ 
burg im Oktober d. Is. als wahrſcheinlich an⸗ 
zuſehen. — Der Kaiſer ſoll ſich nach Mitthei⸗ 
lungen aus Darmſtadt am 12. September zum 
Beſuche des Großherzogs dorthin begeben 
wollen. 

— Der König von Portugal nahm am 
Sonntag Mittag, als er ſich um 1½ Uhr von 
Berlin nach Potsdam begab, einen pachtvollen 
Kranz, beſtehend aus koſtbaren Marechal Niel⸗ 
Roſen, Gardenien, lilafarbenen Blüthen und 
Blumen, am unteren Ende 


gieſiſchen Farben geſchmückt, mit, um ihn am 
Sarge Kaiſer Friedrichs in der Friedenskirche 
niederzulegen. Vom Schloſſe bis zum Pots⸗ 
damer Bahnhof wurde der Kranz durch einen 
Leibgendarm in Gala überführt, welcher der 
Kutſche des Königs in offenem Wagen un⸗ 
mittelbar folgte. 2 

Die Ankunft des Königs Oskar von 
Schweden in Berlin wird nach der Krenzzeitung“ 
erſt Ende dieſes Monats erwartet, da die Taufe 
des neugeborenen Prinzen am 31. Auguſt ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt mit 
offiziöfer Schrift: „Das „Deutſche Tageblatt“ 
bringt unter der Spitzmarke: „Kaiſer 
Wilhelm II. beim Stubeneſſen 
der Kadetten“ eine Erzählung aus der 
Zeit „bald nach Beendigung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges“, welche, ausgeſchmückt 


Blick auf ihre Arbeiten geworfen, die ſie am 
geöffneten Fenſter geordnet hatte, ſah er ſie 
ig und prüfend einige Sekunden an und 
agte: 

„Die Ruhe thut Ihnen offenbar gut, 
Signora, und vorläufig können wir von jeder 
Kur abſehen und ich mich auf ihre Beobachtung 
beſchränken. Strengen Sie ſich bei dieſen Be⸗ 
ſchäftigungen nicht an, damit Sie ſich nicht auf⸗ 
regen, und ich ſie verbieten müßte. Ein 
längerer Aufenthalt im Freien könnte Ihnen 
zuträglich ſein, doch würden Sie, da die 
Wärterinnen unter den Kranken ſtets nur 
auf kurze Zeit zu entbehren ſind, allein 
gehen N 

„Dem will ich mich gern unterwerfen,“ 
entgegnete, über Signor Vitali's Anerbieten 
erfteut, Angela. Se 

„Es werden Ihnen auf Ihrer Wanderung 
meine Pflegebefohlenen begegnen und die eine 
oder andere auch mit Ihnen zu ſprechen ſuchen. 
Vergeſſen Sie aber nicht, Signora, daß alle 
meine Pflegebefohlenen geiſteskrank ſind, die 
meiſten, ohne es zu wiſſen, und mehr noch, 
ohne es ſein zu wollen — —“ und leicht 
grüßend verließ Signor Vitali das Zimmer, 
das er fürſorglich wieder verſchloß. Vor dem⸗ 
ſelben hörte ſie ihn mit gedämpfter Stimme 
ſprechen, dann war wiederum alles ſtill 
auf dem weitläufigen Korridor, und deſſen ge⸗ 
wärtig, was der Anordnung des Arztes folgen 
werde, kehrte ſie zu ihren Arbeiten zurück, die 
indeß nur ihre Hände beſchäftigten, ihren Ge⸗ 
danken aber freien Spielraum ließen, und dieſe 
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mit einer Fülle von Details, den Eindruck her⸗ 
vorzurufen beſtimmt iſt, als ob es ſich um ein 
perſönliches Erlebniß des Verfaſſers handele. 
Dieſe Erzählung beruht jedoch mit allen ihren 
Einzelheiten, wie uns von zuverläſſiger Seite 
mitgetheilt wird, lediglich auf Erfindung.“ 
— Der Inhalt des betreffenden Artikels iſt 
uns nicht bekannt, immerhin iſt das Vorgehen 
des Kanzlerblattes gegen das antiſemitiſche 
Organ bemerkenswerth. 

— Mit großem Intereſſe wird man auch 
außerhalb Deutſchlands die Nachricht vernehmen, 
daß der Generalfeldmarſchall Graf von 
Moltke, der bedeutendſte Stratege der Jetzt⸗ 
zeit und als ſolcher in der ganzen Welt be⸗ 
rühmt und hochgeehrt, auf ſein Erſuchen von 
den Funktionen des Chefs des großen 
Generalſtabes entbunden worden iſt, 
die er in ereignißreicher, für das Schickſal des 
deutſchen Vaterlandes hochbedeutſamer Zeit in 
einer Weiſe geführt hat, daß ihm unverwelk⸗ 
licher Ruhm, unauslöſchlicher Dank der ent⸗ 
fernteſten Geſchlechter und ein Ehrenplatz in 
den Büchern der Geſchichte geſichert iſt. Graf 
Moltke ſcheidet damit aber nicht ganz aus der 
Armee, er bleibt ihr auch ferner als 1 
4 Om⸗ 


— 


der Stöcker'ſchen Stadtmiſſion ſtattgefunden, 
an welcher die Betgeiligung des gegenwärtig 
herrſchenden Kaiſers zu gewinnen den Leitern 
des Unternehmens gelungen war. Nicht lange 
nach der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelm II. 
wurde in anſcheinend offiziös bedienten Blättern 
die Nachricht verbreitet, daß, um den Einfluß 
des Grafen Walderſee auf gewiſſe Kreiſe lahm 
zu legen, beabſichtigt werde, demſelben das erſte 
in der Provinz frei werdende Generalkommando 
zu übertragen. Es wurde dabei angedeutet, 
daß dieſe Abſicht auf den Fürſten Bismarck 
zurückzuführen ſei, welcher in dem Grafen einen 
Gegner ſeiner Rußland gegenüber verfolgten 
Politik beſitze. Inzwiſchen find mehrere 
Generalkommando's frei geworden, ohne daß 


dabei Graf Walderſee eine andere dienſtliche 


wandten ſich ihrem Verlobten zu, auf deſſen 
Hilfe und Befreiung aus der ihr ſo ſchrecklichen 
Anſtalt ſie feſt rechnete. 

Wohl eine Stunde verging ihr auf dieſe 
Weiſe, dann ward wiederum ihr Gemach ge⸗ 
öffnet, und Joſefa trat ein. Sich ihr nähernd 
ſagte ſie: 

„Signora, wenn Sie ſich bereit machen 
wollen, ſo will ich Sie in den Garten führen. 
Bleiben Sie draußen, bis ich Sie aufſuchen 
werde, und halten Sie ſich nach Verlauf einer 
Stunde auf dem Ihnen ſchon bekannten Haupt⸗ 
wege auf!" — 

Sich der erhaltenen Erlaubniß freuend, 
wandelte langſam Angela auf dem ſchattigen 
Wege dahin. Es begegnete ihr auf dieſem 
niemand, doch ſah ſie auf den anderen ver⸗ 
chiedene Patientinnen des Signor Vitali mit 
ihren Wärterinnen, die ſie kaum zu beachten 
ſchienen, obgleich ſie überzeugt war, daß eine 
jede der letzteren ſie im Auge hatte. Bald aber 
ihre Umgebung vergeſſend, dachte ſie an die 
Heimath, an Marcella und ihren Verlobten, 
und wie dieſer wohl ihren Aufenthalt entdecken 
werde, den ſicherlich niemand außer ihren Ent⸗ 
führern kannte. Da fiel ihr ein, daß er dem 
Wagen, in dem ſie fortgebracht, gefolgt ſein 
könne und auf dieſe Weiſe ſchon erfahren werde, 
wo ſie ſich befand. 

Ihr Sinnen ward durch das Geräuſch von ſich 
nähernden Schritten unterbrochen, und wie ſchon 
einmal, trat aus einem Seitenweg ihr die 
Dame entgegen, deren Geſichtszüge gleich am 
erſten Tage ihres Aufenthalts in Signor Vitali's 
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Verwendung bekommen hätte. Seine jetzt er⸗ 
folgte Ernennung zum Chef des großen General⸗ 
abs läßt es ſehr zweifelhaft erſcheinen, ob 
jemals ſeine Verſetzung auf ein Generalkom⸗ 
mando außerhalb Berlins ernſtlich in Erwägung 
genommen war. Jene Nachricht hatte wohl 
zn den Zweck, die Beunruhigung zu be⸗ 
ſeitigen, welche die engen Beziehungen des 
Grafen Walderſee zum kaiſerlichen Hofe vielfach 
erzeugte. 5 

2 Durch Kabinetsordre vom 12. d. M. 
iſt der kommandirende General v. Obernitz 
unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als 
Generaladjutant zur Dispoſition Au worden 
und der Generallieutenant v. Schlichting zu 
deinem Nachfolger ernannt. 

— Zwei verdiente Generäle der preußiſchen 
Armee feiern am 15. d. Mts. ihr 50jähriges 
Militärdienſtjubiläum, die beide am 15. Auguſt 
1838 als Offiziere aus dem Kadettenkorps her⸗ 
vorgegangen ſind, nämlich der General der 
"avallerie v. Heuduck, kommandirender General 
des 15. Armeekorps, und der General der 
Aufanterie des Barres, Präſes der Ober⸗Militär⸗ 
eraminationskommiſſion. | 

— Herr v. Bennigſen ift, wie der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Berlin mitgetheilt wird, in 
Friedrichsruh mehrere Tage zum Beſuch geweſen. 
— Man iſt natürlich ſchnell bereit, dieſer 
Zuſammenkunft große politiſche Tragweite beizu⸗ 
meſſen und in nationalliberalen Kreiſen erwartet 
man von ihr einen erneuten Umſchwung in der 
offiziöfen Wahltaktik. Vieleicht auch erwarten 
fie von dieſem Beſuch ihres Parteiführers 
bei dem leitenden Staatsmann die endliche 
Erfüllung einer Hoffnung, an der ſie mit 
ungewöhnlicher Zähigkeit feſthalten, obwohl ſie 
fi ſeit zehn Jahren ſehr häufig als trügeriſch 
erwiefen hat hat. Vielleicht belehrt uns die 
„Norddeutſche“ demnächſt über Veranlaſſung 
und Ergebniß dieſer Zuſammenkunft. Herr v. 
Vennigſen hat ſich von Friedrichsruh nach 
Marienbad begeben. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Komitees zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 
in den deutſchen Stromgebieten theilt mit: 
Auf Anregung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗ 
Königin Friedrich, der Allerhöchſten Protektorin, 
gat das Komitee zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
ſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten 
aus den ihm noch zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln zur Linderung des durch die jüngſten 
ſchweren Waſſerſchäden in mehreren Theilen 
Schleſiens hervorgerufenen Nothſtandes ſofort 
dem Königlichen Oberpräſidium zu Breslau 


Summe von 50 000 M. mit dem Erſuchen 


um entſprechende Vertheilung überwieſen. 
eitere Beihilfen werden nach Möglichkeit er⸗ 
folgen. Etwaige Geldbeiträge ſpeziell für 
Schleſien, nimmt die Hauptſtiftungkaſſe in 
Berlin Zimmer 25 des Rathhauſes an. 

— Ueber die europäiſche Lage bringt die 
„Kreuzzeitung“ mit hervorragender Schrift einen 
beunruhigenden Artikel, in welchem ſie nochmals 
betont, daß der Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
Rußland zunächſt nur einen rein perjönlichen 
Charakter hatte, bei welchem die politiſchen 
Fragen, die Europa heute bewegen, nur in 
zweiter Linie in Betracht kamen. „Wir wiſſen 
wohl,“ ſo führt die „Kreuzzeitung“ unter an⸗ 
derem wörtlich aus, „daß ein ewiger Friede 
dem Vordringen des Panflavismus gegenüber 
nicht möglich iſt, wir wiſſen aber eben ſo gut, 
daß gerade dieſem Vordringen des Panſlavis⸗ 
mus zur Stunde von maßgebender Seite ent⸗ 
gegengetreten wird. Ob ſolche Beſtrebungen 
von Erfolg gekrönt ſein werden, bleibt eine 
andere Frage, und in dieſem Sinne können wir 
wohl jene verſtehen, welche dem europäiſchen 
Frieden nicht allzugroßes Vertrauen entgegen⸗ 
bringen. Das eine ſteht aber feſt, 
Deutſchland und ſein Kaiſer haben alles ver⸗ 
ſucht, Kataſtrophen abzuwenden, die vielleicht 
——— — — ———— 


Anſtalt ihre Aufmerkſamkeit erregt. Auch ſie 
war ohne Begleitung, und ſie anſehend, näherte 
ſie ſich ihr und ſagte, leicht das Haupt zum 
Gruß neigend, was Angela erwiderte: 

„Signora, da Sie und ich allein gehen, ſo 
laſſen Sie uns gemeinſam den Weg fortſetzen, 
bis die Wärterinnen uns auffuhen — “ 

„Gern, Signora,“ erwiderte Angela mit 
einem freundlichen Blick ihrer ſchönen Augen, 
die ſich gleichzeitig forſchend auf jene richteten. 
Beide gingen langſam weiter, bis erſtere noch⸗ 
mals und wie Angela meinte, zögernd begann: 

„Signora, wir ſind uns ſchon einmal be 
gegnet, und gleich damals ſind mir Ihre Ge⸗ 
ſichtszüge bekannt erſchienen. Würden Sie 
mir wohl Ihren Namen nennen?“ 

Angela mußte an Signor Vitali's Warnung 
denken, dennoch aber durfte ſie ſicherlich die 
Frage ſeiner Patientin beantworten, und er⸗ 
widerte daher: i r 

„Ich heiße Angela Manfredi — —“ 

„Angela Manfredi!“ wiederholte dieſe 
langſam. 

„Und aus welcher Stadt ſie Sie hierher⸗ 
gebracht?“ 

„Aus Neapel, Signora — —“ 

Auch dieſen Namen langſam nachſprechend, 
ſagte ſie dann nach einigen Sekunden mit un⸗ 
verkennbarer Bewegung: 


doch unvermeidbar ſind, deren Folgen jedoch 
alsdann nur die treffen werden, welche ſie ganz 
oder zum Theil mit verſchuldet haben.“ Der 
Schluß des Artikels wendet ſich gegen England, 
welches Rußland in Indien zu ſeinem erſten 
militäriſchen Vorgehen verleiten konnte. Der 
europäiſche Friedensbund werde ſolchem Vor⸗ 
gehen Rußlands wohl kalt gegenüberſtehen. Groß⸗ 
britannien werde ſich nicht darüber beklagen 
können, „da es nachgerade eingeſehen haben 
dürfe, daß dort uf Zuneigung nicht zu 
rechnen iſt, wo man eine ſolche durch unver⸗ 
antwortliche Läſſigkeit oder — durch wenig 
a Eigendünkel nachgerade verſcherzt 
at.“ 
unverſtändlich erſcheinen, wenn die Landtags⸗ 
wahlen nicht vor der Thür ſtänden 

— Von der Preisjury der internationalen 
Kunſtausſtellung in München wurden den Kunſt⸗ 
malern Achenbach und Bochmann in Düſſeldorf, 
Meyerheim in Berlin, Fritz Kaulbach und 
Zuegel in München, Angeli und Benczur in 
Peſt, Böcklin und Schönleber in Karlsruhe, 
Maris im Haag, Courtens in Brüſſel, Courtois 
in Paris, Graf Roſen in Stockholm, Moreno 
Carbonero, Benlluire und Viniegra in Spanien, 
Tito Ettore in Venedig, Garimelchers in 
Amerika, ſowie den Bildhauern Orimut in 
Paris und Myslbed in Prag, und dem Graphiker 
Koepping in Dresden Preismedaillen erſter 
Klaſſe zuerkannt. 

— Das Konſiſtorium in Koblenz hat an⸗ 
läßlich der Vorkommniſſe in neueſter Zeit (Fall 
Thümmel. Eine in einer Kirche abgehaltene 
Verſammlung wurde polizeilich aufgelöſt), die 
Presbyterien nachdrücklich auf die gewiſſenhafte 
Beachtung der Kirchenordnung verwieſen, wonach 
die Kirchen zu anderen als gottes dienſtlichen 
Zwecken nicht ohne Genehmigung des Kon⸗ 
ſiſtoriums benutzt werden dürfen. 

— Wie nach der „Voſſiſchen Zeitung“ ver⸗ 
lautet, wird in den leitenden Kreiſen unſeres 
Heerweſens und unſerer Marine Danzig als 
ein geeigneter Stützpunkt für große See⸗Offenſiv⸗ 
Unternehmungen erachtet, indeſſen ſcheint zur 
Zeit noch über die Größen⸗ und die Tiefen⸗ 
verhältniſſe eines großen Kriegshafens bei 
Danzig eine weſentliche Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
heit zu herrſchen. 

— 30 000 Stück der neuen Militärmäntel 
ſind der „Straßburger Poſt“ zufolge bei zwei 
Häuſern in Mülhauſen i. E. beſtellt worden. 
Die Mäntel (ſie ſtellen ſich für das Stück auf 
9 Mk.) ſind äußerſt praktiſch und auch für 
Touriſten ſehr zu empfehlen, da zwei derſelben, 
durch beſondere Vorrichtungen zuſammengefügt, 
ein Zelt bilden, das vollkommenen Schutz gegen 
alle Unbilden des Wetters gewährt. Ein Herr, 
der acht Tage lang bei dem ſchrecklichſten Regen⸗ 
wetter ein ſolches Zelt in ſeinem Hofe aufge⸗ 
ſtellt hatte, um es auf ſeine Waſſerdichtheit zu 
prüfen, fand nach Verlauf dieſer Zeit die am 
Boden des Zeltes niedergelegten Teppiche noch 
vollkommen trocken. Die Mäntel ſind von 
brauner Far de und wiegen mit den Vorrichtungen 
zum Zeltaufbau genau 2 Kilogr. Sie beſtehen 
aus einem ganz geraden, viereckigen Stück. 
Eine durch Oeſen gezogene Schnur bildet den 
Halsausſchnitt in der Weiſe, daß hinten im 
Nacken, zum Schutz deſſelben, ein etwa hand⸗ 
breites Stück emporſteht. Mit einem Haken 
wird der Mantel vorn am Halſe, nachdem die 
Schnur vorn gebunden worden, nochmals ge⸗ 
ſchloſſen. Eine zweite, dickere Schnur ſchließt 
die Taille ſo ab, daß die beiden von der Halsöffnung 
herabfallenden Ecken einen die Arme bedeckenden 


Kragen bilden. Der Mantel reicht bis auf die Füße 


herab und wird mit einer Knopfreihe bis unten 
geſchloſſen. An den Ecken und in der Mitte 
der Querſeite des Mantels ſind große Meſſing⸗ 
öfen eingeſchlagen, durch die man dicke Schnüre 
zieht, an welche beim Aufſchlagen der Zelte 
die Pflöcke gezogen werden. Jedem Mantel 


„Sie müſſen meine Fragen entſchuldigen, 
Signora, allein ich hatte einmal eine theure 
Verwandte, mit der Ihre Erſcheinung die größte 
Aehnlichkeit hat, daß Sie faſt eine Tochter 
derſelben ſein könnten. Sie haben gewiß 
Angehörige?“ fuhr ſie dann nachdenklich und 
ſinnend fort. 5 

Wiederum mußte Angela an Signor Vitali's 
Warnung denken, weshalb aber ſollte ſie ihrer 
Begleiterin, die mit den klarblickenden Augen 
in dem bleichen leidenden Geſicht kaum den 
Eindruck einer Geiſteskranken machte, nicht das 
mittheilen, was auch in ihrer Heimath bekannt 
war, und nach nur kurzem Bedenken ant⸗ 
wortete ſie: 

„Nur einen entfernten älteren Verwandten, 
Signora, Meine Eltern habe ich nicht gekannt, 
Geſchwiſter nie beſeſſen, und eine Tante, die 
mich erzogen und bei der ich gelebt, iſt vor 
ganz kurzer Zeit geſtorben und begraben!“ 

„Und Sie ſind wohl hier, weil deren Tod 
Sie zu ſchwer getroffen?“ fuhr ihre Begleiterin 
fort, ſie wie ſchon mehrfach forſchend anſehend, 
während beide langſam auf dem ſchattigen 
Wege weiter gingen, auf dem für den Augen⸗ 
blick ihnen niemand begegnete. 


Cortſetzung folgt.) 


Das Zweck dieſes Artikels würde uns 


ſind drei ſolcher Pflöcke beigegeben, ebenſo drei 
runde glatte Stäbe, die an ihren Endſeiten 
mit verſchiebbaren Metallhülſen umgeben ſind. 
Sechs dieſer Stäbe bilden die Stangen, welche 
das Zelt auseinanderhalten ſodaß es aufrecht 
ſtehen bleibt. Pflöcke und Stäbe ſind in ihrer 
ei fo eingerichtet, daß fie auf den Tornifter 
paſſen. 

— Der hochkonſervative Rittergutsbeſitzer 
und Kreistagsdeputirte Metzner aus Niendorf, 
der, wie wir geſtern meldeten, wegen Beleidigung 
der Kaiſerin Friedrich in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt war, iſt nunmehr wegen dieſes Vergehens 
von der Strafkammer des Landgerichts zu 
Altona zu ſechs Wochen Feſtungshaft verurtheilt. 
———— . — 


Ausland. 


Warſchau, 13. Auguſt. Die Stadt 


Newel im Gouvernement Witebsk iſt dieſer 


Tage zum dritten Male in dieſem Jahre durch 
eine furchtbare Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
Einige Kinder büßten bei dem Brande ihr Leben 
270 Nunmehr liegt faſt die ganze Stadt in 
Aſche. 

Warſchan, 13. Auguſt. Wie der „Kuryer 
Warzawski“ meldet, hat die Ruſiſche Geſellſchaft 
für mechaniſche und Bergwerksanlagen die 
Zahlungen eingeſtellt. 

Sofia, 13. Auguſt. Prinz Ferdinand iſt 
aus dem Kloſter Rilo, wo er einige Zeit in 
der Sommerfriſche weilte, hierher zurückgekehrt 
und hat an dem Feſtmahl theilgenommen, 
welches den eingeladenen Gäſten des Eröffnungs⸗ 
zuges der neuen direkten Linie Wien⸗Konſtantinopel 
in der Hauptſtadt gegeben wurde. Der Prinz 
konnte bei dieſer Gelegenheit ſein einjähriges 
Regierungs = Jubiläum feiern. — Der erſte 
Orientexpreß nach Konſtantinopel iſt auf allen 
Stationen feſtlich begrüßt worden. In Belgrad 
ſchloſſen ſich der rumäniſche Geſandte Beldimano, 
ſowie viele hohe Beamte der Weiterfahrt an. 
In Niſch und Pirot fand ebenfalls Empfang 
ſtatt. In Zaribrod begrüßte der bulgariſche 
Miniſter Natſchowitſch die Gäſte. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Heute 
Vormittag fand im Bosporus ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem nach Odeſſa fahrenden Dampfer 
der ruſſiſchen freiwilligen Flotte „Koſtroma“ 
und dem von Galatz kommenden Lloyddampfer 
„Mars“ ſtatt. Letzterer wurde an Backbord 
und Maſchine ſtark beſchädigt und ſtrandete bei 
Jenikoei. Der Dampfer „Koſtroma“ iſt nur 
unbedeutend beſchädigt. 

aris, 13. Auguſt. Boulanger kam geſtern 
in St. Jean d' Angely an, wobei ein Auflauf 
ſtattfand, Beleg deſſen der Antiboulangiſt 
Perrin, Profeſſor am dortigen Kollege, 
mehrere Revolverſchüſſe abgab. Perrin wurde 
ſofort ergriffen, feuerte aber, ſich vertheidigend, 
weiter. Perrin wurde nach kurzen Verhör frei⸗ 
gelaſſen. Die Gendarmerie ſtellte die Ruhe her. 
Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet, aber bis 
auf fünfzehn freigelaſſen. Boulanger reiſte 
Abends nach Paris zurück. 

London, 13. Auguſt. Ein Vergnügungs⸗ 
dampfer, auf welchem ſich 200 Perſonen be⸗ 
fanden, ſtrandete Donnerſtag Nachmittag auf 
der Fahrt von Cromer nach Yarmouth, unweit 
des erſteren Ortes. Die Paſſagiere merkten 
bald, daß das Schiff im Sinken begriffen war, 
dennoch aber wurde die Ordnung aufrecht er⸗ 
halten. Der Dampfer hatte nur zwei Boote. 
Die Lage des Schiffes wurde jedoch zum Glück 
vom Ufer bemerkt und ſchleunig Hilfe geſandt. 
85 gelang, alle Paſſagiere ohne Unfall zu 
anden. 


Provuinzielles. 


Graudenz, 12. Auguſt. Von dem herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt, fand heute hier das 
2. Gauturnfeſt der Turnvereine des Unter⸗ 
weichſelgaues ſtatt, an welchem der Turn⸗ und 
Fechtverein zu Danzig, die Turnabtheilung des 
Bildungsvereins zu Danzig, die Turnvereine 
0 Elbing, Marienburg, Marienwerder, Neu⸗ 
ahrwaſſer, Mohrungen und als Gäſte die dem 
Oberweichſelgau angehörigen Vereine zu Kulmſee, 
Schwetz und Thorn in größerer oder kleinerer 
Zahl Theil nahmen. Das Hauptintereſſe des 
Tages nahm das am Vormittage in „Tivoli“ 
unter Leitung des Gauturnwarts Fentzloff aus 
Danzig abgehaltene Wettturnen in volksthüm⸗ 
lichen Uebungen, aus Hochſprung, Steinſtoß 
und Gewichtheben (25 Kilo mit einer Hand) 
beſtehend, in Anſpruch. Der Nachmittag wurde 
durch ein ſehr zahlreich beſuchtes und ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommenes Schauturnen an demſelben 
Orte ausgefüllt. D. 3.) 

Schwetz, 12. Auguſt. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht hatten ſich am 10. wegen 
„illegaler Koloniſation“ die Herren Leopold 
Mieczkowski als Beſitzer von Stanislawie, 
Dr. Theodor Kalkſtein als Begründer der 
„Landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft“ in Stanis⸗ 
lawie, Stanislaus Mieczkowski und Theodor 
Miodowicz als Direktoren dieſer Geſellſchaft zu 
verantworten. Das Gericht erkannte bei ſämmt⸗ 
lichen Angeklagten auf Freiſprechung. 
Ueber den Hergang dieſer Angelegenheit iſt 
bereits eingehend berichtet worden. — Zu be⸗ 
merken iſt übrigens noch, daß gegenwärtig bereits 


die nachgeſuchte Genehmigung zur Koloniſation 
von Stanislawie ertheilt iſt. Die neulich ver⸗ 
weigerte Erlaubniß zur Abhaltung einer General⸗ 
verſammlung der Ackerbau⸗Genoſſenſchaft zur 
Koloniſation von Waldowo iſt jetzt gleichfalls 
ertheilt. Vom Gute Pinczyn ſind bereits 
3431 Morgen zur Koloniſation verkauft, jo daß 
nur noch 5 Parzellen mit zuſammen 569 Morgen 
übrig geblieben ſind. 

Konitz, 13. Auguſt. Ein Gauner ſchlauſter 
Sorte trieb ſeit einigen Monaten in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſein gemeingefährliches Weſen. In 
den verſchiedenſten Zeitungen dieſer Provinzen 
erſchien folgende Annonce: „Kapitalien auf 
Hypotheken werden gegen 4 bezw. 3 ½ pCt., 
bei irgend welcher Sicherheit vergeben ſelbſt 
zur 2. und 3. Stelle. 
— F. poſtlagernd Konitz. —“ Daraufhin er⸗ 
folgten von Gutsbeſitzern zahlreiche Geſuche, 
welche ſämmtlich gleichartig nach erforderter 
Einſendung der Hypothekendokumente dahin 
beantwortet wurden, daß der Verwaltungsrath 
das nachgeſuchte Kapital zu 4 pCt. Zinſen 
bewilligt habe. Eigentlich würden nur 3½ pCt. 
gezahlt, weil ½ pCt. auf die Amortiſation des 
Kapitals verrechnet würde. Den Schluß der 
geftellten, leicht erfüllbaren Bedingungen bildete 
dann die Bemerkung, daß er ſelbſtverſtändlich 
für ſeine Vermittelung, wenngleich er zur Ver⸗ 
waltung gehöre, ein Honorar beanſpruchen 
müſſe, das je nach der Höhe des bewilligten 
ſich auf 15 bis 50 M. belief. Nach Einſendung 
deſſeld(en — an Herrn Alſchut in Konitz — 
würde die Regulirung des Geſchäfts unverzüg⸗ 
lich erfolgen. Die Honorare wurden in der 
Regel eingeſandt und in Konitz erhoben; ſtatt 
jeder Antwort erhielten die Hereingefallenen je⸗ 
doch einfach nur ihre Hypothekenpapiere zurück⸗ 
geſandt und blieben auch auf ihre weiteren An⸗ 
fragen ſelbſtverſtändlich ohne Antwort. In 
Folge der nunmehr von einzelnen Betrogenen 
an die Staatsanwaltſchaft eingereichten Anzeigen 
wurde von Letzterer nach dem Gauner gefahndet 


und dieſer denn auch als ein bereits in Poſen 


wegen Urkundenfälſchung beſtraftes Subjekt, 
Namens Alſchut, ermittelt. Derſelbe iſt er⸗ 
griffen und in den letzten Tagen in das Juſtiz⸗ 
gefängniß zu Konitz zur Unterſuchungshaft ein⸗ 
geliefert. (N. W. M.) 

Danzig, 13. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag bald nach 5 Uhr kam das aus den 
Panzer⸗Korvetten „Baden“ und „Baiern“, den 
Panzer⸗Fregatten „Kaiſer“ und „Friedrich der 
Große“ und dem Aviſo „Zieten“ beſtehende, 
vom Kontre⸗Admiral Knorr befehligte Manöver⸗ 
geſchwader öſtlich von Hela in Sicht. Es 
manövirte hier mehrere Stunden und erſt bei 
Einbruch der Dunkelheit nahm es ſeinen Kours 
nach der Bucht vor Gdingen, wo es Anker 
warf und auch heute Vormittag lag. Das 
Geſchwader wird hier, vor Oxhöfter Höhen 
Schießübungen mit verſchiedenen Schiffsge⸗ 
geſchützen abhalten, welche bis zum 21. Auguſt 
dauern ſollen. Für dieſe Uebungen ſind auf 
der hieſigen kaiſerlichen Werft wieder ſchwim⸗ 
mende Scheiben aus Balken Planken und 
Latten gezimmert, welche heute von dem Werft⸗ 
Dampfer „Mottlau“ dem Geſchwader zugeführt 
werden. Die Scheiben für die größeren Schiffs⸗ 
geſchütze beſtehen aus einer ſchwimmenden, 
aufrecht ſtehenden Wand, wogegen die für die 
Revolverkanonen beſtimmten das Profil eines 
Torpedoboots haben. So weit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt iſt, ſoll alsbald nach Beendigung der 
Schießübungen das Geſchwader die hieſige 
Rhede wieder verlaſſen. — Das Torpedo⸗ 
geſchwader, deſſen Ankunft hier ebenfalls dieſer 
Tage erwartet wird, war in den letzten Tagen 
voriger Woche zu einer Uebung nach Stralſund 
gegangen. Von dort iſt es am Sonnabend 
nach Swinemünde zurückgekehrt. (D. 3.) 

Elbing, 13. Auguſt. Die „Altpreuß. 
Ztg.“ berichtet, daß Herr Abgeordneter Rickert 
auf Erſuchen hieſiger Herren zugeſagt hat, 
Sonntag, den 19. Auguſt, Nachmittags, einer 
Verſammlung des Verbandes der hieſigen Ge⸗ 
werkvereine beizuwohnen und Abends in einer 
Wählerverſammlung über die preußiſche Politik 
der letzten zehn Jahre und die nächſten Aufs 
gaben im preußiſchen Landtage zu ſprechen. 
— Bei dem Untergange des mit Steinen be⸗ 
ladenen kuriſchen Kahnes auf dem friſchen Haff 
in der Sturmnacht zum 4. Auguſt haben der 
Eigenthümer Wulkowski, deſſen Ehefrau, Tochter, 
Sohn und ein Matroſe den Tod gefunden. 
Von den Leichen wurden bis jetzt drei gefunden, 
aus deren nothdürftiger Bekleidung zu ſchließen 
iſt, daß die Unglücklichen im Schlafe von der 
Kataſtrophe ereilt worden ſind. ' 

Königsberg, 13. Auguſt. Die Einbe⸗ 
rufung des Provinziallandtages der Provinz 
Oſtpreußen iſt zum 26. September d. J. behufs 
Wahl eines neuen Landesdirektors in Ausſicht 
genommen. Als den am meiſten genannten 
Kandidaten für dieſen Poſten bezeichnet die 
„K. A. 3.“ den Königsberger Polizeipräſidenten 
v. Brandt, der bis vor ungefähr Jahresfriſt 
Landrath in Oſterode, vordem auch kurze Zeit 
Landrath in Danzig war. 

Lötzen, 13. Auguſt. Am vergangenen 
Donnerſtag Nachmittag entſtand im Keller der 
Drogerie Stenzel Feuer. Frau St. und ihr 
Mädchen wollten Benzin zapfen, verſchütteten 


Offerten erbeten unter 


dabei Benzin, das Mädchen ließ das Licht fallen 
und ſofort fing das Benzin Feuer. Frau St. 
verſuchte mit dem Fuß das Feuer zu löſchen, 
mußte aber eiligſt flüchten, um ihr Leben in 
Sicherheit zu bringen. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr verſtopfte alle Kellerlöcher und den Eingang 
zum Keller mit naſſen Säcken. Nach zwei 
Stunden glaubte Feuerwehrhauptmann R., das 
Feuer ſei vollſtändig gedämpft. Der Ober⸗ 
ſteiger K. ging in den Keller, konnte aber in 
der Dunkelheit nichts feſtſtellen. Gleich darauf 
wurden zwei Steiger mit einer Laterne in den 
Keller geſchickt; ſobald dieſelben im Keller 
waren, explodirte ein zweiter Ballon Benzin. 
Die beiden Steiger wurden mit Wucht zurück⸗ 
geſchleudert und erſchienen mit Brandwunden 
im Geſicht, an Händen und Füßen auf der 
Oberfläche. Einem der Steiger hingen die 
Kleider in Fetzen um den Leib. Sofort wurden 
die beiden vom Arzt verbunden. Das Feuer 
wurde dann allmählich gedämpft. (K. A. Z.) 

Bromberg, 12. Auguſt. Geſtern fanden 
größere Gefechtsübungen der geſammten Garniſon 
von Bromberg in Verbindung mit den Pontonier⸗ 
Uebungen bei 1 unter Leitung des General⸗ 
majors v. Linſtow, Kommandeurs der 7. Inf.⸗ 
Brigade, ſtatt. Als Kriegslage wurde ange⸗ 
nommen, daß einOſt⸗Detachament vondſtrometzko 
her am 11. Auguft, Morgens, die Weichſel bei 
Fordon zu überſchreiten habe, um einen 
Brückenſchlag über dieſelbe gegen einen aus der 
Richtung von Crone a. B. in Anmarſch ge⸗ 
meldeten Feind (das Weſt⸗Detachement) zu 
decken. Die Uebung begann bei Fordon mit 
dem kriegsmäßigen Ueberſetzen des 1. Bataillons 
129. Inf.⸗Regts. von dem rechten nach dem 
linken Ufer durch Pontons, bemannt durch Garde⸗ 
Pioniere unter Befehl des Majors von Kleiſt. 
— Pfeilſchnell flogen die mit der Infanterie 
dicht beſetzten Boote über die breite Waſſer⸗ 
fläche, von den kräftigen Ruderſchlägen der 
Garde⸗Pioniere getrieben. Zehn Minuten nach 
der Abfahrt des erſten Bootes vom rechten 
Ufer befand ſich das Bataillon gefechtsbereit 
auf dem linken Ufer des Stromes. Das Oſt⸗ 
Detachement rückte demnächſt in eine Bereit⸗ 
ſchaftsſtellung auf das Plateau bei Wilhelms⸗ 
höhe, Dragoner⸗Patrouillen dem Feinde auf 
allen Straßen entgegenſendend; während im 
Rücken des Detachements die vereinigten Garde⸗, 
ſchleſiſchen und königlich ſächſiſchen Pioniere den 

ückenſchlag an der Ueberfähre bei Fordon 
begannen. Um 10 Uhr trat der Feind aus 
dem Jaruczyner Walde heraus und ſchickte ſich 


zum Angriff gegen die ſtark befeſtigte 
Stellung des Dit.» Detachements bei 
Wilhelmshöhe an. der Front den 
Gegner feſt d und äftigend, gingen die 


Weichſel fertig geſtellt war, anzutreten. Um 
11½ʒ Uhr Mittags wurde die Gefechtsübung 
abgebrochen und die Offiziere zu einer Be⸗ 
ſprechung zuſammenberufen. Nachmittags bivoua⸗ 
kirten die Truppen in der Umgegend von Fordon, 
mit Abkochen ihres Mittagsmahls beſchäftigt. 
Das ſtille Städtchen Fordon ſelbſt war in ein 
lärmendes Kriegslager verwandelt. Offiziere 
jeden Grades kamen und gingen, Ordonnanzen 
jagten durch die Stadt, Verpflegungs⸗, Feld⸗ 
Geräthswagen raſſelten über das Pflaſter, 
Mannſchaften in Trupps, mit Gefäßen zum 
Waſſerholen ausgerüſtet, durchzogen die Straßen; 
das alles gewährte ein lebendiges, feſſelndes 
Bild für jeden jungen und alten Angehörigen 
des Militärſtaates Preußen. Am ſpäten Nach⸗ 
mittage zogen Dragoner, Artillerie und Infanterie 
in langen Kolonnen der Garniſon Bromberg 
wieder zu. Ein zahlreiches Publikum hatte der 
intereſſanten Uebung zu Wagen und zu Pferde 
beigewohnt. Ferner waren öſterreichiſche und 
bairiſche Offiziere und der japaneſiſche Prinz 
Sabit anweſend. Letzterer intereſſirte ſich ganz 
beſonders für den Brückenſchlag, dem er große 
Aufmerkſamkeit ſchenkte. D. 3. 
Leeſſen, 13. Auguſt. Von dem Reichs: 
gericht in Leipzig wurde am 9. d. M. in der 
Reviſionsinſtanz der Prozeß gegen den früheren 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Lentz in Leſſen ver⸗ 
handelt, welcher vom Landgericht zu Graudenz 
wegen Erpreſſung zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden war und dagegen die Re⸗ 
viſion eingelegt hatte. Das Reichsgericht hat 
die Reviſion verworfen. (G.) 
— . 
Lokales. 
Thorn, den 14. Auguſt. 


8 n Die 4. dies⸗ 
jährige Schwurgerichts = Periode nimmt am 
1. Oktober ihren Anfang. Vorſitzender Herr 
Landgerichts ⸗ Direktor Worzewski. Als Ge: 


ſchworene find ausgeloſt die Herren: Kaufmann 


Jacob Aſcher ⸗Brieſen, Gutsbeſitzer Oskar 
Donner ⸗Culmſee, Gutsbeſitzer von Karwat⸗ 
Kozirog, Gaſtwirth Theodor Jagodzinski⸗Jablo⸗ 
nowo, Gutsbeſitzer Julius Reinhold⸗Wardengowo, 


Gerichtsſekretär Albert Gramſe⸗Neumark, Rentier 
Hermann Lehmann⸗Kulm, Rittergutsbeſitzer Karl 
Alexander Gregor ⸗Storlus, Gutsbeſitzer Karl 
Eichſtädt⸗Pien, Gutsbeſitzer Robert Honigmann⸗ 
Griebenau, Schloſſermeiſter Robert Tilk⸗Thorn, 
Kaufmann Emil Zibell⸗Thorn, Brauereibeſitzer 
Paul Springer = Briefen, Gutsadminiſtrator 
Julius Reißmüller⸗Gremboczyn, Kaufmann Mar 
Meyer⸗Brieſen, Kaufmann Wilhelm Grünberg⸗ 
Kulm, Gutsbeſitzer George Borgmann⸗Lindhof, 
Gutsbeſitzer Karl Schmelzer⸗Galczewko, Karl 
Müller, Gasdirektor hier, Adminiſtrator Auguſt 
Drewes⸗Dietrichsdorf, Beſitzer Friedrich Finger: 
Gr. Böſendorf, Hotelier Robert Lorenz⸗Kulm, 
Gutsbeſitzer Alexander Fahrke⸗Omulle, Poſt⸗ 
ſekretär Richard Knuth⸗Thorn, Progymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Wilhelm Tappe⸗Neumark, Fabrik⸗ 
beſitzer Auguſt Born⸗Mocker, Domänenpächter 
Hellmut Neuſchild⸗Neu Grabia, Beſitzer Chriſtian 
Naß ⸗Piwnitz, Beſitzer Karl Dtto » Scharnau, 
Mühlenbeſitzer Karl Weigel-Leibitich. 

[Das im laufenden Steuer⸗ 
jahr kommunalabgabepflichtige 
Reineinkommenl aus dem Betriebsjahre 
1887 reſp. 1887/88 beträgt nach einer Meldung 
des „Reichsanzeigers“ bei der Oſtpreußiſchen 
Südbahn 1 012 500,00 Mk., bei der Marien: 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 770 400,00 M. 

— [Parzellirung.] Die Kaufleute 
Leopold Cohn aus Danzig und Leopold 
Wohlgemuth aus Pr. Stargard haben das ehe⸗ 
malige Domänen⸗Vorwerk in Kehrwalde von 
den Krauſe'ſchen Erben für 87 000 Mk. gekauft 
und davon 255 Morgen an Herrn Regenbrecht 
für 37 500 Mk. und das Hauptgut, aus etwa 
500 Morgen beſtehend an Hern Lickfett weiter 
veräußert. Den Reſt von 350 Morgen Sand⸗ 
boden verkauften die Herren in kleineren Par⸗ 
zellen von 10 Morgen an kleine Leute. 

Der Fröbel'ſche Kinder⸗ 
garten] hat geſtern einen Ausflug nach Tivoli 
unternommen. Das fröhliche Spiel der Kleinen 
erfreute alle Zuſchauer. 

[Ein Doppel: Konzert] geben 
morgen Mittwoch, den 15. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Schützenhausgarten die vereinigten 
Kapellen des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21 und 
des 1. Pom. Ulanen⸗Regiments Nr. 4 zum 
Beten. des Invalidendanks. Dieſes Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert wird ſich ſicherlich der Theil⸗ 
nahme erfreuen, welche der edle Zweck und die 
Leiſtungen der beiden Kapellen verdienen. 

— Br Gauturnfeſt des Unter⸗ 
weichſelgaues,] über welches wir unter 
Graudenz berichten, tragen wir noch nach, daß 
Herr Kraut von hier an dem Turnen Theil 


genommen hat. Seine Leiſtungen waren hervor⸗ 


ragend, er konnte jedoch, weil Oberweichſel⸗ 
gau angehörig, nicht prämirt werden, er gehört 
aber mit in die Reihe der Sieger. 

[Das 4. Pom. Ulanenregiment] 
rückt morgen früh von hier aus, um an den 
bei Bromberg ſtattfindenden Brigade⸗Uebungen 
Theil zu nehmen. 

— [Ein Meteor] wurde geſtern Abend 
bald nach 10 Uhr hier beobachtet. Die Er⸗ 
ſcheinung, größer wie ein ſtarker Menſchenkopf, 
bewegte ſich in der Richtung Weſt⸗Nordweſt. 
Der Feuerſchein, den der Himmelskörper auf 
ſeiner Bahn zurückließ, erloſch erſt nach mehreren 
Sekunden. 

— [Das ſchwere Geſchütz,] das 
geſtern früh auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
zu den Pionier⸗Uebungsplätzen unterhalb Schulitz 
geſchafft wurde, war dazu beſtimmt, die Trag⸗ 
fähigkeit der Pontonbrücken zu erproben. Heute 
ſollte das auf 2 Pontons ſtehende Geſchütz mit 
dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ wieder hierher 
zurückgeſchafft werden. Die Pontons waren 
mit Leinen an dem Dampfer befeſtigt, auf 
welchem ſich ein Kommando des Garde⸗Pionier⸗ 
Bataillons befand. In der Gegend von Stein⸗ 
ort riß eine Leine, ein Ponton ſenkte ſich, das 
Geſchütz kippte, nun riß auch die zweite Leine 
und beide Pontons mit dem Geſchütz ſanken 
in die Tiefe. Dampfer „Prinz Wilhelm“ traf 
Mittags 1 Uhr hier ein, um von hier Material 
zum Heben des Geſchützes und der Pontons 
nach der Unfallſtelle zu ſchaffen. 

— Unfälle.] Der Kutſcher des Herrn 
Zimmermeiſter Kriewes wurde von einem Pferde 
geſchlagen. Den dabei erlittenen Verletzungen 
iſt der Geſchlagene heute erlegen. — Bei den 
Erdaufſchüttungen auf der Strecke Poſen⸗Thorn 
wurde ein Arbeiter der Herren Felſch u. Toporski 
geſtern von einer beladenen Lowry überfahren 
und ſofort getödtet. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war reich beſchickt, Verkehr lebhaft, nur Fiſche 
waren in geringen Mengen zum Verkauf geſtellt, 
Preiſe für dieſe unverändert. Die übrigen 
Preiſe wie folgt: Butter 0,80 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,50, Kartoffeln 1,40 — 1,60, Heu 


3,00, Stroh 2,50 der Zentner, Aale 75—90 


das Pfund, Krebſe 0,40 —3,00 das Schock, 
Kohlrabi 0,15, Gurken 0,30 0,60 (Mandel), 
ſaure Kirſchen 0,15, Birnen 0,10 0,20, 
Pflaumen 0,10, Stachelbeeren 0,15 das Pfd., 
junge Hühner 0,60 — 1,20, Tauben 0,45, alte 
Hühner 1,40 — 2,00, junge Enten 1.20 3,00 
das Paar, Gänſe 2,00 —3,50 das Stück, 
1 0,40, Blaubeeren 0,20 Mark die 
etze. 


J rr 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,79 Mtr. Das Waſſer fällt 
langſam weiter. 

Leibitſch, 14. Auguſt. Einem hieſigen 
Ehepaar wurden unlängſt 60 Mk. geſtohlen, 
was wiederholt zu Aergerniſſen zwiſchen Mann 
und Frau Anlaß gegeben haben ſoll. Letztere 
beſchloß den Streitigkeiten ein Ende zu machen 
und griff zum Strang; die an einem Nagel 
befeſtigte Schlinge hatte ſie ſich bereits um den 
Hals gelegt, ein Gebet hatte ſie geſprochen, 
ſchon wollte ſie den Schemel, auf den ſie 
ſtand, fortſtoßen, da kam ihre Schweſter hinzu 
und ſchnitt den Strang durch. Die ſo 
Gerettete war ſehr lebensmüde, ſie lief 
nach der Drewenz, um im Waſſer den 
Tod zu ſuchen. Die Schweſter eilte nach, 
mehrere Leute ſchloſſen ſich ihr an, ergriffen 
noch vor der Drewenz die Frau und brachten 
ſie in ihre Wohnung zurück, wo der Gemahl 
über die Vorgänge bezw. Rückkehr ſeiner beſſeren 
Hälfte gerade nicht ſehr erfreut geweſen ſein 
ſoll. Das Ehepaar beſitzt 6 Kinder, und hat 
bis zum Verluſte der ihre Erſparniſſe bildenden 
60 M. in glücklicher Ehe gelebt. 


Kleine Chronik. 


»Nordhauſen. Anknüpfend an die bei Er⸗ 
forſchung der Thüringer Heimathkunde aufgefundene 
Thatſache, daß Kaiſer Friedrich Barbaroſſa in der 
Zeit vom 28. Auguſt bis 1. September 1188, alſo 
gerade vor 700 Jahren, kurz bevor er in den Kreuz 
zug ging, aus dem er nicht wiederkehren ſollte, zum 
letzten Male in hieſiger Stadt und Umgegend und 
Pag auf ſeiner damals neu aufgebauten Kyffhäuſer⸗ 

urg ſich aufhielt, macht Paul Lemcke, z. Z. Bürger 
meiſter zu Frankenhauſen, vom 1. Oktober ab zweiter 
Bürgermeiſter von Nordhauſen, in der „Nordh Ztg.“ 
den Vorſchlag, dieſen denkwürdigen Tag durch eine 
des Ereigniſſes würdige Gedenkfeier auf den altehr⸗ 
würdigen Trümmern der Kyffhäuſer⸗Burg feſtlich zu 
begehen. Leider erſcheint uns nur die Zeit ſchon zu 
weit vorgeſchritten zu fein, um die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen zu einer wirklich „würdigen“ Feier noch 
treffen zu können. 


Handels -Vachrichten. 


Geplante Eingangszollerleichterung in Ruf: 
land. Nach dem Warſchauer Finanzblatt „Gazetta 
Loſowan“ liegen zwei Projekte für eine Eingangszoll⸗ 
Erleichterung zur Berathung vor. Nach einem ſoll die 
Zollabgabe zur Hälfte in Gold, zur Hälfte in Papier, 
nach dem andern zur Hälfte in Gold, zur Hälfte in 
Silber entrichtet werden. 


Submiſſions⸗Termine. 
a Oberförſterei Leszuo bei Schönſee. 


erkauf von Nutz⸗ und Brennholz im Gaſthauſe 
zu Dameran am 20. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 


Königl. Garniſon-Lazareth hier. Vergebung der 
eferung von Utenſilien und zwar: Tiſchler⸗ 
arbeiten veranſchlagt auf 1233,20 M, Schloſſer⸗ 
arbeiten veranſchlagt auf 2010 M., Sattlerarbeiten 
veranſchlagt auf 886 M. und zwar jeder Hand⸗ 
werkszweig für ſich. Termin 29. Auguſt 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. Auguſt ſind eingegangen: Ch. Kowar⸗ 
towski von J. G. Bloch⸗Lenzua, an J. Schulz ⸗Brom 
berg 3 Traften 3 Eichen⸗Plangens, 150 Eichen ⸗Kant⸗ 
holz, 6346 Kiefern ⸗Balken auch Mauerlatten, Timber 
und Sleeper, 1627 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 905 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; 
Con Much von S. Roſenblum⸗Granow, an L. Gold⸗ 

aber⸗Danzig und C. Groch⸗Schulitz, 2 Traften 2327 
iefern⸗Balken auch Mauerlatten, Timber und Sleeper, 
4123 einfache und 1 Kiefern » Schwellen, 2762 
einfache und doppelte Eihen-Schwellen, 3127 Kiefern · 
Sleeper; J. Twadogurra von Twadogurra » Wein, 
garten - Lublin, an Verkauf Laudetzki⸗Thorn 1 Traft 
129 einfache und doppelte Kiefern Schwellen, 1352 
Kiefern ⸗Mauerlatten, 3100 Eichen ⸗Stabholz, 7860 
Eichen Speichen, 2675¼ Schock Bandſtöcke; Judil 
Fiſchbein von J. Fiſchbein⸗Wyszkow, an Verkauf Thorn 
1 Traft 676 Kiefern Rundholz; Michel Schwed von 
Chaim Werner-Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 
4270 Kiefern⸗Mauerlatten 


Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration. 3. Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 13. Auguſt 1888. 7. Aug. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 15 49 
Gries Nr. 1 FFF. 16 20 16,80 

y en 15 2011580 
eee e 11 16 20016 80 
Weizen Mehl Nr. oo 15 20/15 80 

1 „ Nr. 00 weiß Band 13 - 

7 „ Nr. 00 gelb Band 12 

i 53 F 8 

" FCC l 

x SSHEEEBENHEDT N 0 a 440] 44 
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" 3377 sur Er | 
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* 0 N | 

1 „ 73 05 GE TE 13 

7 5 e 12 

5 7 Ne Nene 11 

7 2 e 11 

5 Graupe grobtre 9 

5 n 12 

7 ne 11 

n r a 10,5 

A Kochmehl a RN 7i2 

5 Fenn! 0 E17 4 

R Buchweizengrütze ! . . [15-115 — 

E do. 1E 14.601460 


Telegraphiſche Börſen ⸗Drepeſche. 


Berlin, 14. Auguft. 


Bonds: feſt. 113. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 201,50 | 199,20 
Warſchau 8 Tage 201,50 | 198,60 
Pr. 4% Conſolss 107,30 | 107,30 
Polniſche . a 61,00 60,60 

do. iquid. Pfandbriefe 55,00 | 54,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 102,10 | 102,00 

Credit ⸗Aktien .. 164,75 165,00 

Oeſterr. Banknoten 166,20 ] 166,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 226,00] 224,00 

Weizen: gelb September⸗Oktober 170,20 | 170,00 

November⸗Dezember 172,20 171,75 
Loco in New⸗ York 94 c. [96 c. 
Noggen: loco 34,00 | 135,00 
September⸗Oktober 138,20 | 137,50 
October⸗November 139,70 | 139,00 
November Dezember 141,20 | 140,50 
Nüböl: September⸗Oktober 54,40] 51,90 
October ⸗November 53,50 | 51,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,39 | 52,60 
do. mit 70 M. do. 32,80 32,80 
Auguſt⸗Septbr 70 31,90 | 32,20 
April⸗Mai 70 —.— —.— 


Wechſel⸗ Diskont 3%, 


Lombard -Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Aul. 3 17/0 für andere 9%. 


ekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Beſſer. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,25 „ —— a» 
Auguſt —,— Bf., 51,25 al. 20:7 

7 „ 31285 WW ® 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Auguſt. 


Weizen. Inländiſcher ruhiger Verkehr, unver⸗ 
änderte Preiſe. Tranſit etwas beachteter, Preiſe voll 
behauptet. Bezahlt inländiſcher gutbunt 128 Pfd. 170 
M., hellbunt 126 Pfd. 167 M., Sommer⸗ 129 Pfd. 
170 M., 131 Pfd. 171 M., milde 131 Pfd. 170 M., 
polniſcher Tranſit bunt 121 Pfd. 131 M., rothbunt 
126/7 Pfd. 128 M., gutbunt 127 Pfd. 135, 136 M., 
weiß 123 Pfd. 136 M., hochbunt 128 Pfd. 140 M., 
ruſſiſcher Tranſit bunt 125 Pfd. 131 M., ſtreng roth 
130 Pfd. 138 M., Ghirka 125 Pfd. 123 M., ordinär 
125 Pfd. 120 M. 

Roggen wenig angeboten, in inländiſcher Waare 
zu unveränderten Preiſen. Tranſit fehlt. zahlt in⸗ 
ländiſcher 116 Pfd. 120 M, 119 Pfd. 118 M. 

Gerſte ruſſiſche 104—110 Pfd. 81—83 M. 

Erbſen weiße Mittel- tranſit 106 M. 

Hafer inländ. 122 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,25—3,50 M. 

Rohzucker ſtramm, Baſis 88 Rendem. incl. 
Sack ab Lager tranſit 14 M. bez. per 50 Kilogr. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
i Thorn, den 14. Auguſt 1888. 


Wetter: ſchön. 

Weizen, 128/29 Pfd. hell 158/60 M., 130/31 Pfd. 
fein 162/64 M. 

Roggen, klammer neuer unverkäuflich, 
122/3 Pfd. 113/14 M., 125 Pfd., 115 M. 

Gerſte geſchäftslos, Preiſe nominell 100 —115 M. 

Erbſen geſchäftslos, Futterwaare 110 M., Koch⸗ 
waare 115—118 M. 

Hafer, Lokalbedarf, 118—122 M. 


trockener 
M 


Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 13. Auguſt 1888. 


Zum Verkauf ſtanden: 4010 Rinder, 13156 Schweine, 
1976 Kälber und 29767 Hammel. Der ſtark beſchickte 
Rindermarkt hinterließ nach ſchleppendem Verlauf bei 
weichenden Preiſen bedeutenden Ueberſtand. Ia 48 bis 
52, IIa 42—46 IIIa 36—40, IVa 30—34 M. Bei 
Schweinen ebenfalls langſamer Handel zu ermäßigten 
Preiſen bei ſtarkem Auftrieb, Markt nicht geräumt. 
Ia durchſchnittlich 45, feinſte Waare zu beſten Stunden 
auch 46 M., IIa 43—44 M. IIIa 40—42 M. Bakonier 
(von denen nur 191 Stück am Markt) 48 —50 M. 
Kälbermarkt flau und ſehr ſchleppend, gedrückte Preiſe, 
nicht geräumt. la 39—47, Ia 27—37 Pf. Ebenſo 
ungünſtig Hammelmarkt. Nur feinſte Schlachtwaare, 
weil verhältnißmäßig knapp, war zu vor. Montags⸗ 
preiſen verkäuflich; geringe Waare erreichte dieſelben 
nur zum Theil und ſehr ſchwer. Man zahlte Ia 44 bis 
52, beſte Lämmer bis 55, IIa 30—40 Pfg. Der 
Schlachtviehbeſtand nicht geräumt; ſtärker noch Ueber⸗ 
ſtand an Magerhammeln (ca. ¼ des Auftriebs,) welche 
ſelbſt in feinſten Lämmern weniger begehrt und daher 
u fo günſtig abgeſetzt werden konnten, als vor acht 

agen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Barom. Therm. Wind» Bolten-|bemers 
R Stunde m. m. 9. C. R. EB tungen 


— — 


1312 hp. [756.7 |4252| N 2 5 
9 hp. [757.9 |H19.9| N 11 1 
14.|7 ha. [759.1 |H 17,5] N 3 


Waſſerſtand am 14 Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,79 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Berfälſchte ſchwarze Seide. Man 
verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbläulicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich gummen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke | 
porto- und zollfrei in's Haus. 


— — 


— 


Ausverkauf. 


ſämmtliche Waaren 


2 * 
Oeffentliche Verdingung! 
Die Zimmerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung für den Erweiterungs⸗ 
bau des Ziegeleigaſthauſes ſollen im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 
Der Termin wird Donnerſtag, den 
16. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau 1 abgehalten werden und können 
daſelbſt vorher die Zeichnungen, der Koſten⸗ 
anſchlag und die Bedingungen eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 13. Auguſt 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Regiſtrators ſogleich zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt 1200 M. und ſteigt von 5 
zu 5 Jahren um 150 M. bis 1800 M. Bei 
einer Penſionirung wird die Militärdienſt 
zeit der Militäranwärter zur Hälfte ange 
rechnet. 

Bewerber, welche mit der Regiſtratur⸗ 
Verwaltung einer größeren Communal ; 
Verwaltung und den einſchlägigen Arbeiten 
genau vertraut find, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe nebſt Lebenslauf 
bei uns bis zum 30. Auguſt d. J. 
melden. 

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug. 

Thorn, den 12. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 


— — —ö 
Defientliche ZWangsversteigerung, 
Freitag, den 17. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 

Kossmann zu Rubinkowo g 
zwei Pferde u. einen Arbeits⸗ 
wagen 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verſteigern. 
Thorn, den 14. Auguſt 1888. 
‘ Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Allgemeine Ortskrankeitkaffe. 
Die Mitglieder der Generalverſammlung 
der Kaſſe werden 
zur ordentlichen General⸗ 
Verſammlung 
auf Sonntag, den 19. Auguſt er., 
Vormittags 8½ Uhr, 

im Hildebrandt'ſchenLocale, Mauerſtr., 
hiermit eingeladen. a f 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt: 
1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und 

der ſtatiſtiſchen e für 

das Rechnungsjahr 1887. 
2. Bericht über den gegenwärtigen Stand 
der Kaſſe. - 
Vorlage der Jahresrechnung pro 1886 

behufs Dechargeertheilung. 
Vorlage der Jahresrechnung pro 1887 

behufs Dechargeertheilung. 
Erſatzwahl für die beiden ausgeſchiedenen 
eee eee v. Kuczkowski und 


tte. N 187775 
Tors, den 1. Auguſt 1888. 

Der Vorſtand 
er allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Großer 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu haben. 


Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 


Nur noch 14 Tage. 


Der Conceurd-Andverfanf Breiteſtr. 446 47 dauert nur noch 14 Tage und 


wird am Freitag, den 31. d. M. geſchloſſen. die Reitbeitäude, 
beſtehend in Hemdentuch, Reuforcé, Haudtüchern, Leinen, Dowlas, Taſchen⸗ 
tüchern, fertiger Wäſche zc., werden billigſt ausverkauft. 


erkauf. 


Das der Kreisſparkaſſe, hier gehörige, 1 Kilom. von der Kreis. und Garniſon⸗ 
ſtadt Strasburg Wpr. unmittelbar an der Chauſſee belegene Gut Willamowo, 470 
Morgen groß, durchweg Weizen und Roggenboden, ſowie zweiſchnittige Wieſen, mit 
maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, vollem todten und lebenden Inventar, der ganzen dies⸗ 
jährigen Ernte, werde ich als Bevollmächtigter der Eigenthümerin billig und unter ſehr 


günſtigen Bedingungen 
am Mittwoch, den 22. Anguſt 1888, 
Parzellen verkaufen und lade n dazu ergebenſt ein. 


0 von Vormittags 9 
ab an Ort und Stelle in 5 
Damrau, Bureauvorſteher 
ih in Strasburg 


eee 
Die rationelle Ernabrang 
SOSE NE Lenensunrer 


h ſoll die erſte Aufgabe einer jeden pflichttreuen 
Mutter fein; nichtsdeſtoweniger wird, meiſtens 
mangels beſſeren Wiſſens, ſchwer dagegen ge⸗ 
fehlt, und zu oft eine ungeeignete, ſchwerver⸗ 
dauliche, reich ſtärkemehlhaltige Nahrung ver⸗ 
8 inte abreicht; anderſeits fehlte es auch ſeither an 
einem allen Anforderungen entſprechenden Nährmittel. Mit Hilfe der 
denkbar vollkommenſten maſchinellen und techniſchen Einrichtung 
iſt es Apotheker Otto Rademann gelungen, nach eigenartiger 
Methode aus beſt dextrinirtem Hafermehl ein Kindernährmittel, genannt 


RademannsKindermehl 
zu gewinnen, das zufolge chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prüfung als 
das erſte, vorzüglichſte und gehaltreichſte Kindernährmittel der Neuzeit von 
allen Fach⸗Autoritäten betrachtet und als ſolches allen Müttern, auch jenen 
die ſelbſt ſtillen, zur Beigabe wärmstens empfohlen wird. 

Die eminenten Vorzüge von Rademanns Kindermehl find: 

1) Der außerordentliche Nährwerth und hohe Einfluß auf Wärme⸗ 
Erzeugung, Fleiſch⸗ und Muskelbildung; es kommt in ſeiner Eigenſchaft 
der Muttermilch nahe; ; 

2) der überreiche Gehalt mineralifcher, ſtärkender Salze, die zur 
Knochenbildung das vornehmſte Bedingniß und von dem vortkheilhafteſten 

ecte auf das Nervenſyſtem wird; 

3) f e Leichtverdaulichkeit, bezüglich deſſen es bei Durchfall, Verdauungs⸗ 
törungen, Magencatarrhen 2c. ärztlich verordnet wird, 

4) Ic ro proportionirtes Verhältniß ſeines Gehaltes an Eiweiß, Fett 
und Zucker, 


8 


m 8 


eee Nate 5) feine unbegrenzte Haltbarkeit ohne die geringſte Einbuße feines Werthes. 
5 f : 6) aa al ak ar IR feine Billigkeit (eine 
e von ca. ramm Inhalt reicht auf 1 Woche aus). 
E anntmachung. Betreffs der vorzüglichen Nähr⸗ und Heilkraft von 5 0 


15 Mark Belohnung zahle ich 
Jedem, der mir einen Wilddieb, welcher 
auf meiner Jagd in Rudak die Jagd 
ausübt, der Art nachweiſt, daß ich ihn ge ⸗ 
richtlich belangen kann. 

Ohne meine ſchriftliche Erlaubnifſt 
hat Niemand das Recht, die Jagd auszu⸗ 
üben, auch der Rudaker Dorfſchulze, Herr 
v. Teddelmann, reſp. der Gemeindevor⸗ 
ſtand, hat bis zum 19. September 1890 
kein Verfügungsrecht über die Jagdnutzung 
auf dem Rudaker Terrain. 


. 

Rademanns Kindermehl 
ſagt Herr Dr. Zeller in der „Zeitſchrift für Hebammen, Wochen- u. Kinderpflege“: % 
N „Die Erfolge, welche wir in einer dreifachen, den Altersunterſchied der KM 
einzelnen Säuglinge berückſichtigenden Anwendungsweiſe, ſogar in der Armen⸗ 
linderpraxis, erzielt haben, waren bis jetzt ſehr zufriedenſtellend, ganz ausge- 
zeichnete Dienste aber hat uns Rademanns Kindermehl, und das unterscheidet es 
zu seinem: Vortheil wesentlich von anderen ähnlichen Kindernähemitteln, in Folge [p 
der ihm extra reichlicher beigemischten knochenbildenden und stärkenden Salze 7 
bei rachitischen (mit der englischen Knochenkrankheif ‘ behafteten) Kindern mit 
ihren krummen, : schwachen: Beinchen, aufgetriebenen Gelenken, Hühnerbrüstchen, 


» empfehlen 


4 6.B.Dietrich& Sohn. Dommerich & Co. in Magdeburg-Zuckau. 


Auker⸗Cichorien iſt rein R Anker⸗Eichorien iſt bekömmlich 
Anker ⸗Cichorien iſt mild und bitter Anker -Cichorien iſt ergiebig 
Anker⸗Cichorien ift trocken Auker-Cichorien it würzig. 


Anker -Cichorien 


iſt überhaupt der beſte . und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, 
unter der nicht berechtigten Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen Cichorien⸗ 
Sorten. Anker-Cichorien iſt in Packeten von 125 und 250 g zu 10 und 20 Pfg. zu 
haben in faſt allen Waarenhandlungen. 


Reine 


2 5 5 
Ungar-Weine. 
—4 Liter feinsten abgelagerten Weift: 
oder Rothwein ua) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Po tnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
- Werschetz (Siüd-lingarn): 


bat) Mt. a besneneſcher ecke Aas : ı Auf 

er e a e e I. Schneider. 0 Gratulationskarten 
f e 55 At u ne 6 iſraelit. Neujahrsfeſte 

n ee wi De ll bald erben bon zer 

| 1 9 0 1 1875 re- 1875 dene n 
IT(T(T(TCTCTCvTvTb 
ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poftfrei. Ein Kandidat der Philologie er. E Dr 


in allen 


rivatſtunden Faden 


Näheres in der Exped. der Oſtd. Zeitung. 


en e een P 
kauft A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu 


Billige Penfion mit Nachhilfeſtunden 
in der Exped. dieſer Zeit. zu erfragen. 


fälligem 


Polirpoſten wegen Alters für einfachen 


1 beginnenden: Rückgratsverkrü „ ihrem Kopfschw x 
hr. Sand. 9 3 — — 8 opfschwitzen' und zu langem Ofen 
Mademanns Kindermehl ift ein ebenſo vorzügliches Nährmittel 
b 6 5 & r für Säuglinge als ein ſchätzbares Heilmittel für knochenkranke und rachitiſche 
Obſtpflücker, e 1 iſt — Ira nn 3 m ar per 
4 2 e zu haben. Ni orräthi | d i i 
Kirfhentkernmafdinen, Sehe ce, eng umgehend: Wrofpecte, arpelihedihefie, Gebrauchs. 19 
Apfelſchälmaſchinen, F f i 
Bohnenſchneibmaschinen, mpg, Klin Kinder-Nährmite-Pebrik, Botenhein-Frankfunt a.Main. g 
Gur len ho bet ke S2 8858888828288 & 2 — 8528282 [al 
’ 5) - | - i SLARSLTAEE 
Kohlhobel, A f N Ei ch 7 
Fruchtpreſſen ö n er⸗Eicho rien 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 15. Auguſt cr. 
Großes 


Doppel-Concert 


zum Beſten des Inpalidendank, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21 und der Kapelle des 
1. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4. 
Anfang 8 Uhr. — Entree à Perſon 20 Pf. 
Der Wohlthätigteit werden keine Schranken geſetzt. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: „Deutſchlauds Erinnerungen an die 
Kriegsjahre 1870/1“, großes Potpourri von Sare und „Große harmoniſche 
Retraite“, geblaſen von zwanzig Trompetern auf Naturtrompeten. 


üller. Kackschies. 


Thorner Liedertafel. 


Donnerſtag, den 16. d. M. 


im Schützenhausgarten SHE 
Vokal- und Instrumental-Concert 


unter Mitwirkung der Kapelle des 8. Pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Für die Mitglieder ſind Villet® nur zu haben bei Herrn Menzel, Butter- 
ſtraße, und für Nichtmitglieder zum Preiſe von 50 Pf ebendaſelbſt und an der Kaſſe. 


en Garten- und Kegel⸗ [Verein junger Kaufleute 
bahn-Befuihussiucsnere| ,, Bermanie, 
Fran Anna Gamiliowokn nu ee. Sue 


— er eine Stelle 


Fruchtpreſſen, n Hane dee 
Einmach glüfer een hat oder zu kaufen ic. 2c. ä 
empfehlen nun inſerirt am beſten, 
6. B. Dietrich & Sohn. B|zwermärissten un 5 = 
in dem in Königsberg i. Pr. und 8 
T 
Schmerzloſe Königsberger N 3 
Bahnoperationen,| Sonntagsanzeiger. & 
ünſtliche Zä 1 er Erfolg iſt ſtets sicher. 
Raue . Abonnements . & 
5 Nummern) nur 75 Pf. bei jeder 2 
Alex Loewenson, |Saifert Boftanftait.. = 
Culmer Straße. ee e Königs 
Den Empfang meiner bekannt er Königsberg pe an 
i Kneiph. 2 261. 
guten Strickwolle Ns, Wie Gebeten bieter 4 


eitung nimmt gern Inſerate und 
bonnements auf den Königsberger 
Sonntags⸗ Anzeiger entgegen. 


f Ein Laden, Breiteſtr. 


in großer Auswahl age ergebenſt an. 
Amalie Grünberg. 


inen Lieferanten für 4 


Schlagſahne, 


täglich mehrere Liter, ſuchen t 
Gebr. Pünchera. 


Korbmacher, 


welche grüne Weidenkörbe auf Accord⸗ 
lohn anfertigen wollen, finden Arbeit auf 
Dominium Czyſte bei Jakſchitz, Kreis 


cr. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 


SS SIE + 
Die von f y 
9 FR ee 
bebte Wohnung Alt 
J ſtädt. Markt Nr. 151, 1 Tr., 
bestehend in 6 Zimmern, Küche, 
Kalt. und Warmwaſſerleitung, 
Ba ge nebſt Zubehör, 
it per 1. October dieſes 
Jahr. anderweitig zu vermiethen. 
—— 


2 Familien Wohnungen find’ 
verm. bei Borchardt, Geier 


2 große Wohnungen 
hat noch zu vermiethen 


Adolph Leetz. 


Inowrazlaw. 
Ein ganz gewandter 


Maurerpolir 


in Ober- u. Unterbau meldet ſich zu einem 


Geſellen⸗Lohn. Ueber ſeine Befähigung $ 
und Kenntniß ertheilt Näheres Herr Mauxer⸗ & 
meiſter Julius: Kusel, Thorn. 


Martin Bandarski, Bodgorz. | 
Einen Maurerpolir 
fh Georg Wolff, 


0 Bromberger Vorſtadt. 
Zimmerleute 


werden verlangt für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung von 


E. Behrensdorf. 
Tr ſuchen Fm 


Lehrling oder Volontär. 


Nur junge Leute mit beſten Schulkennt⸗ 
niſſen und ſchöner Handſchrift wollen 
ſelbſt geſchriebene Offerten an uns adreſſtren. 
Berliner Spediteur -Verein 
Actien⸗Geſellſchaft), 
liale Thorn. 
Ein junger Mann mit guten Schul- 
keuutuiſſen kaun am 1. October er. als 


Lehrling 
eintreten bei 
Mareus Henius, 
Dampfdeftillation und Spritfabrik. 


Einen Lehrling gi stern 


gleich Stefan 
Prylewski, Schuhmachermſtr., Schillerſtr. 406. 


Einen Laufburſchen 


ſucht j Hartmann. 


Ein Laufburſche 


wird von ſofort geſucht von 
A. Rosenthal & Co. 
Cin anftändiges Madchen wilnicht 
die Wirthſchaft zu erlernen. 
Offerten unter BB. H. poftlagernd Bahn: 
hof Thorn. 
Eine geübte Wäſchenäherin findet 
dauernde Beſchäftigung Bäckerſtr. 166, II. 


42992229 


Baderſtr. Nr. 57, 1. Etage 


iſt eine herrſchaftli Wo 
per 1. October, 1 110 fa 


vermiethen. 

8 iii 
oppernicusſtr. 170, 1 Tr., 1 

für 450 Mark 5 ermiethen. W 
1 frodene, gefunde Part-Wohnun 

von 3—4 Zimmern und Küche ift im an 

zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Wohn. zu verm., 2 St. und Fiche. 

Rossol;; Fiſcherſtraße. 

1 gut möbl. Bun billig z. vermiethen. 


erechteſtr. 104, 1 Tr. 
1 kl. möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 459, 


gelaß, auf Wunſch Penſion, Gerechteſtr. 138/39. 
1 m. Vord.⸗Z. m. Bek. b. z. v Gerſtenſtr. 134. 
Im. Z. n. Kab. a. Bgl. z. verm. Bäckerſtr. 212, 


auch ohne Burſchengelaß iſt vom 1. Sep⸗ 


2 Treppen. 
1 maff. Lagerkeller vom I. Octbr. zu 


vermiethen Kloſterſtraße 319. 
peicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 
1 gr. trockener Keller zu vermiethen 
Altſt. Markt 296. — eb Bayer. 
Ein N iſt 2 
kleiner ſchwarzer Hund — 
Wiederbr. erhält Belohnung Brückenſtr. 8. 


ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Nr. 44647, . vom 1. October 


Gut möbl. Zim., mit u. ohne Burſchen⸗ 


In freundlich möbl. Zimmer mit 


9 


tember zu vermiethen Schillerſtraßſe 410, 


